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Diagnostisches Arbeiten, das »durch 

und durch Erkennen« als Basis geziel-

ter Interventionen, ist eine wichtige 

Aufgabe pädagogischer Arbeitsfelder. 

Dabei ergibt sich immer wieder auch 

die Problematik der Einordnung und 

Bewertung der erhobenen Informati-

onen. Professionelles diagnostisches 

Arbeiten setzt daher fachliche Kom-

petenzen voraus, sich kritisch und re-

flektierend mit dem diagnostischen 

Handeln auseinanderzusetzen. Das in 

zweiter, aktualisierter und verbesser-

ter Auflage erschienene »Lehrbuch di-

agnostischer Grundlagen der Heil- und 

Sonderpädagogik« von Christina Rei-

chenbach und Helge Thiemann will die-

sen Kompetenzerwerb unterstützen.

Das Lehrbuch gliedert sich in drei 

Kernkapitel: Grundlagen, Methoden 

der Diagnostik und Praxisrelevante An-

wendung und Professionalisierung. Im 

ersten Teil wird der diagnostische Pro-

zess in seinen Teilschritten  – Klärung 

der Fragestellung und Formulierung des 

Auftrags, Hypothesenbildung, Planung 

und Durchführung der diagnostischen 

Untersuchung, Analyse der Ergeb-

nisse, Intervention und Evaluation / Be-

wertung – differenziert dargestellt. Der 

schrittweise Aufbau, die Praxisbei-

spiele und Reflexionsfragen leiten Dia-

gnostikerInnen durch den Prozess und 

bieten mit Hilfe der Grafiken, Tabellen 

und Fotos eine fundierte Arbeitsgrund-

lage. Im zweiten Teil werden die Ent-

stehung der Förderdiagnostik sowie 

der aktuelle Fachdiskurs aufgearbeitet. 

Die Darlegung des kritischen Diskurses 

regt die Auseinandersetzung mit der 

eigenen Rolle als DiagnostikerIn in Be-

zug auf das Menschenbild, die zugrun-

deliegenden theoretischen Annahmen 

sowie die Interpretation der erhobenen 

Daten an.

Im Vordergrund des diagnostischen 

Prozesses steht die Aufgabe, den »Weg 

für das Erkennen zu finden«. Nach einer 

kurzen und verständlichen Einführung 

in statistische Grundlagen werden die 

Methoden – Test, schriftliche Befragung, 

Beobachtung, mündliche Befragung, 

Screening, diagnostisches Inventar, Ar-

beitsprodukt und Fehleranalyse – be-

schrieben und ausgewählte Verfahren 

für den heil- und sonderpädagogischen 

Arbeitsbereich vorgestellt.

Anhand von Praxisbeispielen wird 

die Erstellung von Gutachten und För-

derplänen veranschaulicht. Die Auto-

rInnen setzen sich aber auch kritisch 

mit der Feststellung sonderpädagogi-

schen Förderbedarfs auseinander und 

zeigen die dem föderalistischen Sys-

tem Deutschlands geschuldete Vielfalt 

an Regelungen und Rahmenbedingun-

gen des Feststellungsprozesses auf. 

Sie verdeutlichen in dem Lehrbuch ihre 

positive Haltung zur prozessorientier-

ten Diagnostik gegenüber einer selekti-

ven »Platzierungsdiagnostik« und dis-

kutieren in einem weiteren Kapitel die 

Möglichkeiten und Grenzen der Intelli-

genz- und Entwicklungsdiagnostik. Ihr 

Appell einer kritischen Auseinander-

setzung mit Diagnostik mündet in den 

Überlegungen zur Qualifikation und 

Qualifizierung diagnostisch Tätiger. 

Die Übersicht kann die PraktikerInnen 

anregen, die eigenen Kompetenzen zu 

reflektieren und bietet aber zugleich 

Lehrenden in diesem Bereich eine Ori-

entierung erforderlicher Kompetenz-

vermittlung. Die verantwortungsvolle 

Tätigkeit des Diagnostizierens zeigt 

sich auch in der Auseinandersetzung 

mit den ethischen Fragen, die dem 

Handeln zugrunde liegen sollte. Ab-

schließend gehen die AutorInnen der 

Frage nach, inwieweit Diagnostik und 

Inklusion im Widerspruch stehen. Sie 

konstatieren, dass eine prozessorien-

tierte Diagnostik, welche Ansatzpunkte 

für eine gezielte Intervention und Un-

terstützung der Zielgruppe liefert, nicht 

im Widerspruch zum inklusiven Gedan-

ken steht, sondern erst differenziertes 

pädagogisches Arbeiten ermöglicht.

Das Lehrbuch bietet mit den umfang-

reichen fachlichen Informationen und 

praktischen Beispielen eine fundierte 

Arbeitsgrundlage für die diagnostische 

Praxis wie für die Lehre. Die erforder-

liche Reflexion des eigenen Handelns 

wird durchgängig durch Leitfragen an-

geregt. Das Buch erfüllt das intendierte 

Ziel, handlungspraktische Kompeten-

zen zu vermitteln, da alle Kompetenz

ebenen – das Wissen, die Fertigkeiten, 

die Sozial- und die Selbstkompetenz – 

konsequent angesprochen werden.
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